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Rhapſodie eines Geliebten uͤber das 
Landleben. 


A hen = ae an Amalie. 


E., giebt {ehr viele Menfhen, die durch⸗ 


aus nirgends fo viel Gluckſeligkeit zu finden 


glauben, als im Landleben, welches uns, 


wie ſie ſagen, die Freuden der Jugend 


wieder zurückzaubert, und uns im Ans“ 


ſchauen der Natur die entzückendſten Ge⸗ 
nüſſe darbeut. Ungern würde ich dieſe 
Empfindungen mit ihnen theilen, wenn fie 
dieſes Urtheil unbedingt vom Leben auf 
dem Lande, ſelbſt auch in abgeſchiedener 
Einſamkeit und ohne Umgang mit Freunden 


— —— 


und Bekannten, wollten geltend machen; 


denn „ach! — wuͤrde ich mit jenem Eng⸗ 


länder aus rufen, der ſich einſt zu Vaux 


* 


hall befand, — „ach! wie beitelarm iſt 


die Natur, wenn man Gelegenheit hat, 
ihre Gaben mit den feinſten und ausgeſuch⸗ 


teſten Genüͤſſen zu vergleichen, welche man 
in dieſen Gaͤrten haben kann! Gewiß die 
reichſte Phantaſie des Dichters wuͤrde ihre 
ohumüͤchti ige Armuth geſtehen müͤſſen, wenn, 
die 


ſie ſich in Verſuchung führen ließe, 
bunten Szeuen und Bilder, in wolchen ſich 
das Hochleben bier bewegt und kund thut, 
darjiellen zu wollen; was ihm ſo leichter 
doch, mit dem Auffaſſen der Naturſchoͤn⸗ 


heiten, gelingen würde!“ — 


— 


den ue 
gen, und La in ſich, — 25 


nigfarigfiem Stehen ee er 


ſachen, als Zweck der ganzen Schbpfung. 
Durch ihn erhält das große Raͤthſel der 
u 
verleit 
ihres Seyns, ſo wie er ihnen einſt die 
Nahmen verlieh; denn ihm gab Gott einen 
Theil ſeiner Macht und Herrlichkeit, die 
Auſſenwelt zu umfaſſen und a becher 
lichen. — 3 er re 
Holdes liebes Veilchen! — deiner 
ſchlichten Einfachheit den Sinn deiner Be⸗ 


deutung? wer erhob deine Demuth zu dem 


heiligen Bilde der Beſcheldenheit? — war 
es nicht der Menſch? — Was wärft 


Zaunes, wenn du nicht an Amaäliens 


Baſen zum Symbol ihrer Sauftmuth, 


ihrer zarten Hingebung, ihrer anſpruch⸗ 


loſen Bescheidenheit geworden wareſt? — Lan Land haft 
mer der a Blumen, die im 


Wurde ich wohl in der Roſenknospe, in 
der nur kaum gebffneten Knospe, all den 
Reiz ſchon finden, wenn Amalien's be⸗ 
zaubernde Anmuth, ihr holdſeliges Weſen, 
ihre jungfräuliche Zartheit, fie nicht zum 
getteueften Bilde machte? — Und ihr, o 
füßen Nachtigallentbne, ihr ſanftfaͤchelnden 
Zephyre, und du leiſes Gemurmel des 


r Lie — heil gen * r bie den 
Wenſchen zur Gottheit er ur 
ch. ) 5 5 ir erregtet? — 

Seh, dert wandeln die Freunde und 
Keandianen in bunten Gruppen auf der 
grünenden Flur. — Welche Einwirkung 


me eee eee 


Freiwilligen auf das Gebundene! — Wie 
jedem ihrer Schritte verändert ſich die 
Szene, ſo wie mit jedem Schritte ihr 
Horzont 1 1 verändert; denn durch ihre 

wird das Feſigebannte mitbe- 
wegt. Laß nun durch einen Zauberfchtag- 
ſie verſchwinden, und die mannigfaltig 


verſchbnerte Landſchaft wird kahl und leer 
erſcheinen, und das ſanftbewegte Gemüth 
wird eingezwaͤngt ſich fuͤhlen; denn immer 
du mir, dort im ſchattigten Dunkel des 


bleibt es wahr: die beſte Unterhaltung für 


den Menſchen, iſt der Menſch. 2 


Hier fig’ ich im dunkeln Schatten Ir 


Linde, und ſchaue ſtarr in die tweitgebffnete 


Sin: 


lieblichſten Schmelz ſich ſauft vamichen, 
nicht der wonnige Duft der Bluthen und 
der leiſe Hauch der Lüfte, der, ſtaͤrkende 
Säfte und friſchende Kühle den ſchlaffen 
Gliedern zufächelt, auch nicht der Berg⸗ 
wald und nicht das ſanftgeſenkte Thal 
und die flachgedehnte Ebne, vermögen die 


Empfindung 0 Ja vertihige, die mein Herz 
erfüllen, noch die Sehnſucht zu ſtillen, die, 
Amalie, mit di 
2 iſt mein Gemüth von der Schwer: 
muth, ſie truͤbt mir den Sinn der reinern 
Empfänglichkeit, denn außer dir giebt es 
in der geſammten Schöpfung nichts, was 
mit dem Göttlichen, fo im Herzen mit thro⸗ 
net, frre er O, Geliebte meiner 
Seele # waͤrſt du jetzt hier bey mir, ein 
neues Eden wurde dies Plätzchen durch 
dich, wie einft der Gottheit 
Doruenſtrauch belebte; an dein er Seite 
könnte ich Alles entbehren und vergeſſen, 
was ſonſt mir lieb und werth war, denn 
die Liebe iſt ſelbſt ſich gauug, weil ſie aus 
nichts alles ſchafft. 


P — m. 
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Kindertauſch in der Schweiß. 


Es hat mit dieſem Tauſch folgende 
Bewandniß. Die Einwohner der Deutſchen 
Schweiz, beſonders die Städter, pflegen 
ihre Kinder zwiſchen dem rzten und röten 
Jahre einer bekannten oder verwandten 
Familie im Pays de Vaud, oder in der 
Grafſchaft Neuſchatel, zur Bildung ihres 
Außeren und zur Erlernung der Franzb⸗ 
ſiſchen Sprache zu uͤberlaſſen, dagegen 


alles entbehrt! — 


20⁷ 


aber Franzöſi ſche Kinder aus der nehm⸗ 
lichen Familie zur Erlernung der De utſchen 
Sprache und auch wohl der Wiſſenſchaften 
zu übernehmen. Dieſe Sitte iſt ſogar 
unter den vornehmſten Familien gewoͤhulich, 
und hat das doppelte Angenehme, daß die 
Kinder weit beſſer gehalten werden, als in 
den ſogenannten Penſionsanſtalten, und 
daß dadurch anſehnliche Ausgaben erſpart 
werden. Auch werden dadurch viele ange⸗ 

nehme Familien: Verbindungen geſchloſſen, 
und Sitten und Ideen gewechſelt, welche 
den ſo erzogenen Jüngling, oder das 
Maͤdchen zu ſehr angenehmen Geſellſchaf⸗ 
tern machen. Daher trifft man auch ſelten 
einen Schweizer aus den Höhern oder mitt— 
lern Standen an, der nicht beide Sprachen 
beſuͤße; und dem Geſchaͤftsmann find fie 
unentbehrlich. In Graubünden, Wallis 
und den kleinen Kantonen fand die nehm⸗ 
liche Sitte mit den Veltlinern und den 
Staliänern jenſelts der Alpen Statt, 


Anekdote. 


* 


Der General Ehre hatte dur 
eine Kanonenkugel ein Bein verlohren. In 
der Schlacht von Nerwinden riß ihm aber⸗ 
mals eine Kanonenkugel dus hölzerne 
Bein weg. „Die Narren,“ ſagte er gelaſ⸗ 
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fen, „ſie wiffen nicht, daß ich noch ein Fe La Aue ei Anfang 

i 1 A. C. angelt we er:; 
an eee nene {ie man Das Nähere Gicräber, auf porto⸗ 


habe.“ f 1 Er veye Anfragen, durch die KRedaction 
52 Hi AR 2 des Oberſchleſiſchen Anzeigers, 


Anzeige. Getrelde⸗Preiſe zu Rat bor pro Bres⸗ 

Es empfiehlt sich, seine Ankunft lauer Scheffel, in tom, Münze. 

in Ratıbor anzeigend, zu geneigtem l 8 a 

Wohlwollen — ——— a 8 
A. A. Kremser, 3 
der Medicin und Chirurgie 
Doctor, Augen- Operateur 

und 2 

Accoucheur. 

Ratibor den 27. Junyagız. 40 


Anzeige 


Zwey Meilen von bier, jenseits k ; 
der Oder; ist ein Frey - Gutli zu Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
verkaufen, worüber die Redaktion vom 21. Juny 1817. | Pr. Cour 
des Oberschlesischen Anzei- Bes... 


Bere Auskunft ertheilt, 3 e. St. Holl. Rand⸗ Dukat. 2 rtl. 6 fel. — 
: Kaiſerl. ditte en ni. 
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Ratibor den 20. Juny 1817. . Ord. wichtige ditte 
a i 110 rtl. 16 fgl. 


v. 100 rtl.| Friebrichsd'or 
— I; 3 2 
Anzeige 2 * Biete 
Es wird ein Wirehſchafts⸗Schreiber 5 bitte 100 rtl. gr. 
verlangt, welcher Deutſch und Polaiſch 180 fl. [Wiener Einlöſ. Sch. 29 rtl. 12 gr. 
ſpricht, bereits mehrere Jahre bey der | 
Landwirthſchaft geweſen ift, und fich über: 
baupt durch gute Zeugniffe über fein 
früheres Wohlverhalten ausweiſen kann. FE 
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Die Infationgs Gebühren betragen 8 D'r. Cour, pro Spalten + Zeile. 
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